
Haben Sie einen 
Gartenschläfer 
gesehen? 

Melden Sie uns dies bitte unter 
www.gartenschlaefer.de

Jeder Hinweis hilft uns, dem 
Gartenschläfer auf die Spur zu 

kommen.

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

Zuordnung: 	� Nagetier aus der Familie der Bilche

Größe: 	� rund 15 cm Körperlänge + etwa 12 cm Schwanz

Gewicht: 	� 60-90g, zum Winteranfang bis über 130 g

Nachwuchs: 	� meist nur ein Wurf pro Jahr, vier bis sechs Junge, 
mit etwa 40 Tagen sind diese selbstständig

Nahrung: 	� er ist ein Allesfresser. Er ernährt sich von 
Insekten, Würmer, Schnecken, Eier, Früchte, 
Samen und Knospen

Lebensweise: 	�nachtaktiv, ausgedehnter  
Winterschlaf
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Schützenswert! 
In wenigen Regionen Deutschlands, so in Teilen Baden-
Württembergs und Rheinland-Pfalz, ist der kleine Bilch mit der 
„Zorro-Maske“ noch ein häufiger Gast in menschlicher Nähe. Er 
nascht dort gerne von Beeren und anderem Obst und kann in der 
Paarungszeit auch schon mal recht laut werden. So kann man ihn, 
auch wenn er sich gut versteckt hat, doch gut hören.

Vielfach fühlt er sich auch in Gebäuden wohl und kann dort 
besonders während der Paarungszeit auffällig laut werden. Ein 
harmonisches Zusammenleben ist mit wenigen Tricks möglich. 
Entfernen Sie alle Äste und Kronenbereiche, die direkt ans Haus 
ragen oder aufliegen. Und soweit es möglich ist sollten alle 
offenen Bereiche im Dachbereich verschlossen werden. Hängen Sie 
stattdessen zum Beispiel Nistkästen für Bilche im Garten auf.

Auffälliger ist: in anderen Bundesländern, wo er früher 
auch noch häufig war, ist er inzwischen verschwunden. Der 
Gartenschläfer verzeichnet die größten Populationseinbrüche 
unter allen Nagetieren Europas, über 50 % seines ursprünglichen 
Verbreitungsgebiets hat er in den letzten 30 Jahren verloren! Und 
wir wissen bisher noch nicht, warum...

Machen Sie mit!
Unterstützen Sie uns bei der Erforschung und beim 
Schutz des Gartenschläfers. Aktuelle Angebote zur 
Unterstützung unserer Arbeit, neueste Ereignisse 
im Projekt sowie Hilfestellungen zum Thema 
Gartenschläfer finden Sie auf 
www.bund-nrw.de/gartenschlaefer. 

Ihre Ansprechpartnerin in Nordrhein-Westfalen:
Dr. Christine Thiel-Bender
Email: christine.thiel-bender@bund.net
Telefon: 0211 / 30 200 523Der Gartenschläfer ist der kleine Verwandte des Siebenschläfers. Er 

fühlt sich in Obstgärten, aber auch in Hochlagen der Mittelgebirge 
wohl und ist durch seine „Zorro-Maske“ unverkennbar.

Der kleine Bilch lebt ausschließlich in Europa, ein wesentlicher 
Teil seines Verbreitungsgebietes liegt in Deutschland. Deshalb ist 
Deutschland für die weltweite Erhaltung des Gartenschläfers in 
hohem Maße verantwortlich. 

Seine Bestände sind in letzten Jahrzehnten massiv zurückgegangen. 
In vielen Regionen Deutschlands ist er bereits ausgestorben. Über 
die Ursachen gibt es bislang keine Erkenntnisse.

Unterstützen Sie uns
Mit Ihrer Spende können Sie die Erforschung des Gartenschläfers 
unterstützen und die Umsetzung geeigneter Schutzmaßnahmen in 
Nordrhein-Westfalen voran bringen. Stichwort: Gartenschläfer

IBAN: DE26 3702 0500 0008 2047 00    BIC: BFSWDE33XXX	
Bank für Sozialwirtschaft, Köln

Spurensuche 

Gartenschläfer 
in Nordrhein-Westfalen 

www.bund-nrw.de/gartenschlaefer



Forschen und schützen
 
Obwohl Deutschland eine besondere Verantwortung für die 
Erhaltung des Gartenschläfers hat, liegen kaum Kenntnisse zur 
Biologie und Verbreitung der Art vor. Hier setzen der BUND, 
die Universität Gießen und die Senckenberg Gesellschaft für 
Naturforschung an. Die Spurensuche Gartenschläfer wird durch 
das Bundesprogramm Biologische Vielfalt gefördert. Im Rahmen des 
Projekts, das 2018 startete und bis 2024 umgesetzt wird, werden 

• Nahrungsanalysen vorgenommen,
• Telemetrie einzelner Tiere durchgeführt,
• �Totfunde von Gartenschläfern auf Krankheiten und Parasiten 

untersucht,
• der Temperaturverlauf in Winterschlafquartieren beobachtet sowie
• Haarproben genetisch analysiert.

 
Aus den Ergebnissen dieser Untersuchungen sollen gezielte 
Schutzmaßnahmen entwickelt und dann auch umgesetzt werden. 

Unser Ziel: Wir wollen die Bestände des Gartenschläfers in einem 
großen Teil seines deutschen Verbreitungsgebiets sichern.

Wie kann ich dem 
Gartenschläfer helfen? 
 
Mit ersten kleineren Schutzmaßnahmen kann dem Gartenschläfer 
bereits jetzt geholfen werden: 
 
• ����Erhalten oder schaffen Sie Versteckmöglichkeiten:  

Höhlenbäume, Wildsträucher und Steinhaufen sind wichtige 
Rückzugsorte für den nachtaktiven Gartenschläfer. Spezielle 
Nistkästen für Bilche sind ebenfalls hilfreich.

 
• �Helfen Sie, Lebensräume zu erhalten:  

Streuobstwiesen sind nicht nur für den Gartenschläfer ein 
kleines Paradies, auch für unzählige andere Tiere und Pflanzen 
sind sie wertvoller Lebensraum.

 
• �Decken Sie Ihre Regentonnen ab:  

Mit dieser einfachen Maßnahme helfen Sie, den Gartenschläfer 
vor dem Ertrinken zu schützen.

 
• Verzichten Sie auf Rattengift in Gärten.

Der Gartenschläfer kommt in sehr unterschiedlichen 
Lebensräumen vor: 

In einigen Regionen Deutschlands ist er als Kulturfolger 
v.a. in Gärten, Weinbergen und Obstplantagen zu 

finden. Dort sind die Bestände stellenweise recht groß. 
Gleichzeitig besiedelt er auch die Hochlagen einiger 

Mittelgebirge, etwa die hohen Fichtenwälder im Harz, 
im Bayerischen Wald und im Fichtelgebirge. Trotz dieser 

Anpassungsfähigkeit gingen in den letzten 100 Jahren 
viele Vorkommen verloren. 

 
Die Verschiedenartigkeit seiner Lebensräume in den 
unterschiedlichen Regionen ist ein Hinweis auf eine 

große innerartliche Biodiversität, also die genetische 
Vielfalt innerhalb der Art. Mit dieser Besonderheit und 
seinen völlig ungeklärten Bestandsrückgängen ist der 

Gartenschläfer ein wichtiges Symbol für die biologische 
Vielfalt in Deutschland.

Der Gartenschläfer  
in Nordrhein-Westfalen
Die aktuell bekannte Verbreitung in NRW erstreckt sich entlang 
des Rheintals im Ballungsraum Köln-Bonn. Vorkommen gibt es in 
Bonn, dem Rhein-Sieg-Kreis, Köln und Leverkusen.

Gartenschläfer sind in diesem Bereich vor allem in Gärten und 
Kleingärten, Parks, naturbelassene Gebüsche und Waldränder zu 
finden. Kleingärtnern begegnen sie des Öfteren als Nutzer von 
Gartenlauben und Obstgehölzen. Die Tiere fallen in den Gärten 
und Stadtrandsiedlungen vor allem durch ihre lauten hohen Pfiffe 
auf und lassen sich teils sogar gut beobachten. 

Früher, vor etwa 30 bis 70 Jahren, gab es noch Meldungen aus 
Gebieten in Ostwestfalen-Lippe oder aus dem Sauerland und 
Rothaargebirge. Diese Vorkommen scheinen aber mittlerweile 
erloschen zu sein. 

Meldungen von Gartenschläfer-Sichtungen sammeln wir im 
gesamten Bundesgebiet unter www.gartenschlaefer.de.
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Untersuchungsraum für die Verbreitungskartierung 
Wo leben Gartenschläfer?

Regionen mit vertieften Untersuchungen (u.a. Nahrungsanalyse)
Was fressen Gartenschläfer?

Regionen mit intensiver Forschung (u.a. Telemetrie)
Wie leben Gartenschläfer?


